
NierenpatientInnen haben auch oft Probleme 
mit ihrem Blutdruck. Es gibt verschiedenste 
Faktoren, die den Blutdruck positiv und nega-
tiv beeinflussen können. Welche erzählte uns 
Univ.-Prof. Dr. Friedrich Prischl im Rahmen 
eines online Fachvortrages. 

Wie misst man richtig Blutdruck? 

Die aussagekräftigste Variante ist eine auto-
matisierte 24-Std-Blutdruckmessung (Pati-
entIn trägt Gerät 24 Stunden mit sich, auto-
matische Messung alle 15 Minuten), da sie 
am besten erfassen kann, ob die PatientInnen 
irgendwann im Laufe der Tages- oder Nacht-
stunden starke Blutdruckschwankungen haben.   

Die sog. AOBPM-Methode (= eine automati-
sierte, unbeobachtete Ordinations-Messung) 
findet in ruhigem Raum statt, das Messgerät 
zählt zuerst einen 5-Minuten-Countdown, be-
vor es 3x hintereinander den Blutdruck misst 
und daraus den Durchschnitt errechnet. Diese 
Werte stimmen sehr gut mit den Tageswerten 
der 24-Std-Blutdruck-Messwerten überein, und 
die PatientInnen benötigen nur 7-8 Minuten 
in der Ordination, anstatt 24 Stunden lang ein 
Gerät mit sich herumtragen zu müssen.  

So messen Sie Ihren Blutdruck richtig:

Für die Selbstmessung ist es wichtig ein vali-
diertes, oszillometrisches Blutdruckmessgerät 
mit einer Oberarm-Manschette zu verwenden. 
Die Geräte mit Handgelenk-Manschetten liefern 
zu ungenaue Werte!

• Setzen Sie sich möglichst entspannt nie-
der, beide Füße sind am Boden. 

• Warten Sie mit der Messung ein paar 
Minuten.

• Achten Sie darauf, dass Sie die Man-
schette richtig am Oberarm anlegen (nicht 
über Kleidung, einschnürende Kleidung 
am Messarm entfernen und den Arm in 
Herzhöhe lagern, 2-3 cm oberhalb des 
Ellbogens, mit der Markierung an der rich-
tigen Stelle).

• Während der Messung nicht sprechen 
oder bewegen!  

• Messen Sie zweimal mit kurzem Abstand 
hintereinander immer am selben Arm, und 
schreiben Sie den Durchschnittswert auf.

• Wenn Sie blutdrucksenkende Medika-
mente einnehmen, dann messen Sie vor 
der Tabletteneinnahme.  

Wenn Sie extreme Pendel-Werte oder einen zu 
hohen Druck messen: Versuchen Sie nicht in 
Panik zu geraten! Angst erhöht den Blutdruck 
weiter. Nehmen Sie die zuletzt ausgelassene 
Medikation nach und passen Sie Ihre Medika-
mente über den Tag verteilt besser an. 

Für eine valide Aussage über den Blutdruck 
der PatientInnen werden mind. 30 Selbst-
messungen oder eine 24-Std-Beobachtung 
des Blutdrucks benötigt. Es reichen nicht ein 
paar Messungen einen Tag vor dem nächsten 
Ambulanzbesuch. 
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Definition von Hypertonie (BHD)

Es gibt nicht nur einen optimalen Wert sondern op-
timale, normale und hochnormale Blutdruck-Werte. 
Optimal ist 120:80, für NierenpatientInnen 130:80 
bzw. an der Dialyse etwas höher. In der Nacht 
sollten die Werte etwas niedriger sein. Jeder Wert 
darüber steigert das Risiko eines  Schlaganfalls, 
Herzinfarkts, koronale Herzkrankheiten.  

Die beiden Hauptursachen für chronische Nie-
renerkrankungen sind am häufigsten  diabetische 
Nierenerkrankung, und gleich danach kommt 
der BDH als Auslöser für Nierenerkrankungen. 
Vor allem an der Dialyse spielt der Flüssigkeits-
haushalt im Körper eine große Rolle und kann 
auch zu erhöhtem Blutdruck führen. Als Lang-
zeitfolgen kann man die Hypertonie z.B. auch in 
der Netzhaut von PatientInnen erkennen.  

Was können Sie selbst gegen BDH tun? 

Auch ohne Medikamente ist viel möglich und 
verbessert auch die Nierenfunktion: 

• Gewichtsreduktion (DASH-Diät: Obst, 
Gemüse, fettreduziert…)

• Kochsalzreduktion: Salzreduktion 4-5 g 
pro Tag. Frisch selbst kochen! Würzen JA, 
Salzen NEIN. Auch der Eiweißverlust über 
die Nieren nimmt deutlich ab bei Salzreduk-
tion.  Viele versteckte Salze in z.B. Brot und 
Fleisch.  

• Körperliche Aktivitäten: 30 Minuten täglich, 
mind. 5x pro Woche: z.B. flott Spazieren
gehen, Radfahren, Schwimmen. 

• Alkohol reduzieren, Rauchen beenden  

 
Univ.-Prof. Dr. Friedrich Prischl ist Ober-
arzt an der 4. Internen Abteilung, Bereich 
Nephrologie und Dialyse im Klinikum 
Wels-Grieskirchen. Er ist Koautor der aktuel-
len Österreichischen Bluthochdruck-Leitlinien 
und Modulsprecher „Nephrologie“ der 
Medizinischen Fakultät der Johannes-Kepler- 
Universität Linz.  

Intelligente WLAN-Blutduckmessgeräte 
von Withings

Mit BPM Connect der Firma Withings wird 
das Blutdruckmessen zu Hause einfach und 
bequem wie nie zuvor. Die Messergebnisse 
werden direkt nach der Messung am Gerät 
abgebildet und in der App, zusammen mit vor-
angegangenen Messungen als Messdatenver-
lauf abgebildet und vollständig gespeichert.  
www.withings.com

Österreich  NO: 04 / Herbst 2021 

24


